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1 
Zur Weihe 
der Fahne des 37. Infanterie-Regi⸗ 
ments während der Herbftübungen bei 
Liegnitz im Jahr 1828. 5 


Halles Banner, ſei uns willkommen! 

Mächtig iſt jedem Krieger die Bruſt 

Längſt dir entgegen ſehnend geglommen, 

Daß ſie nun flammt in Freude und Luſt. 

Viſt ja des Herrſchers Haͤnden entnommen, 

Der uns zu ehren huldreich gewußt; 

Darum begruͤßt dich froher Geſang, 

Laut der Trompeten ſchmetternder Klang. 

Chor. Sei laut gegrüßt von Pallas Soͤhnen 

Mit ihres Liedes frohen Toͤnen! 
Es miſche in der Freude Sang f 
Sich Paukenſchlag, Trompeten klang? 


[4 


Sonnabend, den 11. December 


1830. 


Werde der Eintracht Pfleger uns Allen! 
Wahre ſie dauernd unſerer Schaar, . 
Daß wir den Heldengeiſtern gefallen, ö 5 
Theilen als Bruͤder Freud' und Gefahr! 


Alle ja gleiche Bahnen wir wallen, 


Alle ja ſchirmet maͤchtig dein Aar; DR 
Nimmer das Werk, das große gelingt, N 
Wenn es nicht ſiegend Eintracht vollbringt. 


Chor. Damit wir nach dem Hohen ringen, 


Mit Feuereifer es vollbringen, 
Verleihe uns der Eintracht Schuß! 
So bieten jedem Feind wir Trutz. 


gun uns der Helden glänzende Pfade, 
Sinnbild des Ruhmes, heiliges Gut! 
Wehe zum Kampf vom Himmel uns Gnade, 


Beiſtand herab und freudigen Muth? 


Ob ſich der Schlachten Donner entlade, 


— 


Ob aus den Wunden ſtroͤme das Blut, 
Seh'n wir, du Banner! mahnend dich weh'n, 
Wollen wie ehr'ne Mauern wir ſteh'n. 


Chor. Entflamm' uns heiß, du Ruhmeszeichen, 
Daß nie wir Feindes Drange weichen! 
Du bringſt uns Ehre, heilig Gut; 
Drum ehre einſt dich unſer Blut! 


* . 

Waffengenoſſen, laſſet uns {hören 
unſerm Panier auf Leben und Tod: 
Jetzt ihm ſo innig anzugehoͤren, 
Als wenn des Krieges Furie droht! 
Feiglinge kann Verſuchung bethoͤren, 
Unſerem Thun iſt Ehre Gebot. 
Knüpfe denn ewig, einendes Band 
Feſt uns an Gott, an Koͤnig und Land! 


Chor. Dich Banner wollen ſtets wir ſchuͤtzen, 
Wenn Schlachtenwetter uns umblitzen: 
Du knuͤpf'ſt uns ja, du einend Band, 
An Gott, an Koͤnig, an Vaterland. 


Die durch Erfahrung kluͤger ge⸗ 
wordene Schaaf- Heerde. 
(Eine Fabel.) 


In ungeſtörter Sicherheit weidete einſt eine: 
Heerde Schaafe; wo? kann ich nicht genau an⸗ 


geben, weil die mir daruͤber zugekommenen Nach⸗ 
richten nicht uͤbereinſtimmen, indem darin bald 
dieſe, bald wieder eine andere Gegend unſers 


erleuchteten Erdtheils bezeichnet wird. Genug, 


die Heerde weidete in ungeftörter Sicherheit, 
und nährte ſich ganz gemaͤchlich, beſchuͤtzt von 
ihrem redlichen Hirten und bewacht von einem 
rüſtigen und treuen Hunde, Phylax war fein 
Name. 8 a 
Munter und wohl genährt ſprangen die 
Schaafe und Boͤcke und Laͤmmer umher, nahe 
an einem dichten, mit lieblich gruͤnem, niedri⸗ 
gem Geſtraͤuch begranzten Walde, in welchen 


—— 
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einzudringen ihnen aber ſtets der treue Phylax 


wehrte. 

Manches Schaaf, beſonders aber die muth⸗ 
willigen Lammer, und unter ihnen vorzuͤglich 
die Böcklein, waren deshalb unzufrieden und 
ſannen darauf, von dem, ihren. Muthwillen 
beugenden Zwange ſich zu befreien. 

Prangte nicht der Wald im lieblichſten Grün? 
tönten nicht aus ihm die frohen Geſaͤnge ſei⸗ 
ner befiederten Bewohner? — Glück und Frei⸗ 
heit, meinten. fie alſo, muͤſſe darum auch dort 
nur zu finden ſein. — Sie verſuehten es alſo 


dorthin zu gelangen: Allein umſonſt! Phylax, 


der treue Wüchter hielt ſie immer. zuruͤck. Doch 
einzelne Boͤcklein entfernten ſich heimlich und. 


unbemerkt von der Heerde und erreichten den 


Wald. Sie kehrten nicht wieder zuruck. — 


Ein Theil der Heerde meinte darum, fie: 
hatten dort, im Zustande der Freiheit, ihr Gluͤck 


gefunden und darüber ihre Brüder vergeſſen. 


Die Heerde beſchloß deshalb, ſich gemein⸗ 


ſchaftlich zu berathen, was bei dieſer Sache 


zu thun ſei, und fo. drängten ſich dieſelben um 


einen nahen: Hügel.- 


Der alte Hirt, der ſonſt wohl an der Stim⸗ 


me feiner Schaafe erkannte, wenn ihnen ſeine 
Hilfe noͤthig war, und dann immer, zu hel⸗ 
fen willig, herbeieilte „; hatte doch zu wenig von 
ihrer Sprache gelernt, um darin jetzt ihren 


Sinn und Willen zu erkennen, um dieſen, noch 


zur rechten Zeit, entgegen zu wirken. 


Ein altes Schaaf betrat jetzt zuerſt die Red⸗ 


nerbuͤhne, den Huͤgel, und begann: 


Als Zeus einſt die ſaͤmmtlichen Thiere er⸗ 


ſchuf, da waren ſie frei, und nur der Wille 
jedes Einzelnen war ihm, Geſetz. Kein Hirten⸗ 
ſtab und kein Heerdenlenker hemmte ihre Schritte. 


Blühende Auen und ſchattige Gehölze dienten. 


—— — 


ihnen zum beliebigen Aufenthalt: 
das Leben ſchoͤn! Jetzt aber duͤrfen wir die er— 


fen: Schoͤnheiten der Welt nur von ferne ſchauen, 
nachdem der: tyranniſche Menſch,, der Hirt, 


uns mit ſeinem Hunde beherrſcht, der, ſobald 


es ihm beliebt,, uns unſerer Wolle, ja: felbft. 
unſeres Lebens beraubt, um ſich von unferm: 
Fleiſche zu naͤhren und in unſere Felle fich zu klei⸗ 


den. Doch was koͤnnen wir thun, unſer Schick⸗ 


ſal zu andern, wir ſchwachen,, wehrloſen Ges: 


ſchoͤpfe. —— a 
Und die Heerde bloͤkten dem Sprecher, faſt 


einſtimmig, Beifall zu, wobei die Schagfe. 


die Koͤpfe tief zur Erde ſenkten. —- 


Ein bejahrter und erfahrner Widder aber, 


der zeither der Heerde ſtatt eines Leithammels 


gedient hatte, draͤngte ſich jetzt hindurch auf 


die Rednerbuhne. 


Was das Schaaf fo: eben geſprochen —- 
ſo hub er an — iſt allerdings wahr; — doch 


erkennet darin nur eine blendende Wahrheit. — 
Was mir aus der Geſchichte unſerer Vorfah—⸗ 


ren bekannt geworden iſt, hat mich belehrt, 


daß unſer Geſchlecht in jenem gepriefenen Zeitz 


alter, in den Tagen unbefchränfter Willkühr, 


viel weniger gluͤcklich war, als wir es gegen⸗ 


wärtig ſind. Unbeſchuͤtzt irrten da die ſchwa⸗ 
chen Schaafe umher,, der rauhen und ungeſtuͤ⸗ 


men Witterung preisgegeben. Wenn Eis und 


Schnee die Felder bedeckte, ſtarb die Menge. 
von ihnen vor Froſt und Hunger dahin; die. 
uͤbrig gebliebenen aber wurden, fruher oder ſpaͤ⸗⸗ 
ter, blutduͤrſtigen Raubthieren zur ſicheren Beute. 

Auch eure entwichenen Brüder. hat in dem 


nahen Walde wahrſcheinlich Jetzt ſchon der Wolf 
zerfleiſcht. Sie fanden ihr fruͤhes Verderben 
in ihrer willkuͤhrlichen Freiheit, die 


Die ganze Heerde ſchien betroffen; doch 
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Da nun war 


— 7 


ein junger unerfahrner und kecker Widder nahm 
jetzt. das Wort: Schweig! rief er dem bishe⸗ 
rigen Sprecher ſchon von ferne zu, indem er 
ſich hervor auf den Hügel drängte, und den 
alten, Moraliſten, zum Zeichen feiner Verach⸗ 
tung, durch einen kecken Stoß von ſeinem Red⸗ 
nerplatze warf, den er nun für ſich, in kuͤh⸗ 
ner Stellung, einnahm, und. worauf er. dann 
folgendermaßen begann:“ g : 

Das Schaaf hat allerdings recht,, ſoweit 
feine Worte den Punkt unferer: Sklaverei betref⸗ 
fen; — doch ſo ganz ſchwach und wehrlos 
ſind wir nicht, wenn wir nur einig ſind: denn 
Einigkeit macht ſtark! — Und habe ich nicht 
allein ſchon, im ſchaͤkernden Muthwillen, den 
ſtarken Phylax mit meinen Hoͤrnern zu weichen 
genoͤthigt? — Auf! laßt uns Alle. für: Einen 
und: Einen für Alle gegen unſere zeitherigen 
Beherrſcher kaͤmpfen, ich will euer Anführer 
fein! — Mag auch mancher von uns im har⸗ 
ten Kampfe fallen, ſicher gelingt uns bei un⸗ 
ſerer zahlreichen Menge, endlich doch der Sieg. 
Das unſchaͤtzbare Gluck der Freiheit wird un⸗ 
ſern Muth reichlich lohnen, und nach uns fol⸗ 
gende, gluͤcklichere Geſchlechter unſeres Stam⸗ 
mes, werden uns, als die Begruͤnder ihrer 
Freiheit, dankbar ehren. —- b 

Die ganze Heerde blöfte: hierauf dem uns: 
ternehmenden jungen Helden; ihren ungetheilten 
Beifall zu; nur der alte Widder fchüttelte ber 
denklich den Kopf und ſchickten ſich an, von 
der Heerde zu entweichen. — Die andern 
kampfrüſtigen Schaafe und Widder aber vertra⸗ 
ten ihm den Weg, und der tollkühne junge 
Heerführer ſtellte ſich vor ihn hin und ſprach: 
Wer nicht mit uns iſt, der iſt wider uns! — 
Drum kaͤmpfe entweder mit uns Allen, oder 
ſchließe dich. als unſer Kampfgefährte unfern: 


— — 


Reihen willig an. Deine breite und harte Stirn 
und deine ſtarken Hoͤrner eignen dich zum ta⸗ 
pfern Kämpfer. — ET 

Der alte Widder gehorchte dem neuen Zwan⸗ 
ge; und die ganze Heerde ſetzte ſich darauf 
in Bewegung, und eilte dem Walde zu. Phys 
lax zwar verrannte ihnen bellend den Weg und 
faßte bald hier bald dort ein Schaaf bei den 
Ohren, die Heerde zuruͤckzutreiben, aber die 
jungen Widder eilten herbei, und Stirn an 
Stirn drangten und ſtießen fie auf den treuen 
Phylax los, der endlich mit zerbrochenen Rib⸗ 
ben wehklagend feiner Pflicht erlag. — 

Jetzt langte der Hirt ſelber an, und ver— 
ſuchte es, die tolle Heerde von ihrem Vorha⸗ 
ben abzuhalten; aber die ſiegestrunkenen Wid⸗ 


der ſtuͤrmten mit Ungeſtuͤm auf ihn los und 


brachten ihm manchen empfindlichen Stoß bei, 
bis endlich der Kampf ſich für fie entſchied, 
und auch der treue Hirt von manchem harten Stoße 
ſchmerzhaft getroffeu, und erſchoͤpft an Kraft, 
ohnmächtig zu Boden ſank. — e 

Frei war alſo nun die Heerde, und der 
Weg zum Walde ihr unverwehrt. Sie zog 
dahin; je tiefer aber die Schaafe in den Wald 


kamen, je mehr bemächtigte ſich ihrer ein un- 


heimliches, ein banges Gefühl. Auch ſelbſt 
die ſonſt fo muthigen Widder wurden unſchluͤſ⸗ 
fig, ob. fie vorwärts ſchreiten oder zurückkehren 
ſollten. Noch höher aber ſtieg ihre Verlegen— 
heit, als ſie auf ihrem Wege einen zerfleiſch⸗ 
ten Kopf und benagte Füße vorfanden, in de⸗ 
nen fie ſogleich die Ueberreſte eines vor weniz 
gen Tagen erſt von ihnen entwichenen munte⸗ 
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aufruͤhreriſche 


—— 


ren Boͤckleins erkannten. Furcht und Entſe⸗ 
gen bemaͤchtigte ſich ihrer und fie flohen zus 
ruck. Aber ploͤtzlich brachen mehrere hungrige 
Wölfe aus dichtem Geſträuch hervor und fielen 
wurgend in die Heerde ein. Je mehr ſich die 
Schaafe zur Flucht draͤngten, je allgemeiner 
ward ihre Niederlage. — Der hochmuͤthige 
Sprecher, der Anfuͤhrer der 
Heerde, büßte feine Tollkühnheit zuerſt mit 
dem Leben, und ſchwerlich würde, dieſem Sehick⸗ 


ſale ein einziges Schaaf entgangen ſein, wenn 


nieht der Hirt, der ſich inzwiſchen wieder von 
den èrlittenen Stößen erholt hatte, aus theilz ı 
nehmender Beſorgniß, der Heerde nachgeſolgt 


wäre. 2 2 


Als dieſen die Woͤlfe erblickten, flohen ſie 
tiefer in den Wald; die Schaafe aber ſammel⸗ 
ten ſich wieder um den redlichen Hirten, da 
dieſem der alte Widder, als ſeinem willkom⸗ 
menen Retter, freudig entgegen eilte. 


Von dieſem Augenblicke an gehorchten die 
nun durch Erfahrung kluͤger gewordenen Schanfe 


wieder willig ihrem Hirten, dem erfahrnen al- 


ten Widder und dem wachſamen Phylax, den 
fein Gebieter durch ſorgſame Pflege wieder ges 
heilt und für den fernern Dienſt gewonnen 
hatte. — ö 


Eine allgemeine Fabel nur iſt dieſe Erzaͤh⸗ 
lung; doch ſicher gegruͤndet auf die Geſchichte 


aller Zeiten. 


Geſchrieben im December 1830 von | 


5 


Thorner öffentlicher Anzeiger. 


7 


No. 91. = Sonnabend, den 11. December 1630. 
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Bekannt machung. 
ge der Umftände wegen, wird die auf den 13. d. Mts. angekündigte Auc⸗ 
tion der Sachen des Herrn Major v. Frankhen, bis auf weitere Benachrichtigung 
ausgeſetzt. 8 5 
Thorn, den 10. ee 1830.1 ; 5 
Der Auditeur Dennftabe, 


L 


Birrerüngspeobacheungen in 98 im December 1830. 


— 
Barome⸗ Freies Wind⸗ 


2 Barometer; ; =) 
Bee neter? terhoͤhe bei Thermo — > 
8 8 ſtand 9 be Luc. meter 80° = 2 : Witterung. 
IE Zoll.] Linien. n Par. Lin.“ Reaum. & | © 
„8 279,64 333,080 ＋ 10 | ©. truͤb. 5 = 2 
12 — 192 33,013 1,8 | 2. B trüb. = 
2 2 | - | 9.48 32,761 „3 5 trüb. 
3 6 — 9,44 32,722 2,6 O. = trüb, ? 8 0 : 
271071 0 32,693 1 2,2 [S. = | trüb, In der Nacht Regen. 
ese 832,116 2) #12] ©. 2 | trüb. . 
89 12 — 8,52 31,856 1,6-| ©. = | £rüb. g 
3 2 9824 31,524 1,8 S. trüb, halb 3 uhr S. 1 bis 5 uhr. 
3 6 — 556 31,217 1,4 S. = 16; A 
10 — 7,52 3 1,2 [S. > | trüb, 
10.1 8 %27 | 5,24 328, 702 + 14 [S. 0 | trüb, Morgenröthe. 5 
S 12 — 4,80 28,184 280 1 truͤb. 
2 2 — 4,58 27,859 3,0 O. 1. | trüb. 
Erb 1. [4,710 27,992 8 0 | trüb, 
= | ıo | — | 5,20 28,556 232 129% 0 | trüb. 
. E. 3 
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Waſſerſtand der Weichſel in Thorn. 
Im December 183 


Am Sten 2 Fuß 11 S 
Am gten 2 = 41: = 
Am 10ten 2 = ꝶ½•ñ] 1 
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rn Fremde. 
In den drei Kronen: 
5 Herr Gutsbeſitzer v. Natkecz aus Zembowo. Herr Gutsbeſitzer v. Goski aus Kucz⸗ 
wal. Herr Gutsbeſitzer v. Wilkryeki aus Rynsk. Herr Guts beſitzer v. Kalkſtein aus 
Pluskowac. : ; 


I m l Adler: 
Herr Zolleinnehmer v. Moſzezynski aus polnifch Leibitſch. Herr Gutsbeſitzer bv. More. 
zycki aus Czernikowko. Herr Gutsbeſitzer v. Romoecki aus Obrowo. Herr — 
Girbert aus Jena. 8 


in „ 


= Im 8 Saufer 
Die Herrn Kaufleute Raphael Schleſinger, Simi Elias und Meier Minkus 
aus Inowraclaw. 


